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(54) Türschloss mit Öffnungshilfe

(57) Ein Türschloß besitzt eine motorisch angetrie-
bene Öffnungshilfe (20), die eine Verlagerung einer
Sperrklinke (14) in eine eine Schloßfalle (12) freige-
bende Stellung erlaubt. Eine Öffnung des Türschlosses
muß unter allen Umständen auch bei blockiertem Mit-
nehmerbolzen (26) der Öffnungshilfe (20) gewährleistet
sein. Während bisher der Mitnehmernocken gegen eine
Feder relativ zu einem Antriebselement verdrehbar war,
wird nunmehr vorgeschlagen, daß der Mitnehmernok-
ken (26) zwischen einer radial weiter innen liegenden
Stellung und einer radialen Außenstellung beweglich
ist, wobei er lediglich in der Außenstellung im Eingriffs-
bereich der Sperrklinke (14) und eines ihn blockieren-
den Anschlages (48) liegt. In der radialen Innenlage des
Mitnehmernockens (26) ist ein manuelles Öffnen und
Schließen des Türschlosses jederzeit gewährleistet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung befaßt sich mit einem Tür-
schloß mit einer motorisch angetriebenen Öffnungs-
hilfe, insbesondere für Türen, Klappen oder Hauben
von Kraftfahrzeugen, mit einer Schloßfalle, die zwi-
schen einer einen Schließzapfen freigebenden und
einer diesen verriegelnden Stellung verschwenkbar ist,
einer Sperrklinke, die zwischen einer die Schloßfalle
arretierenden Schließstellung und einer die Schloßfalle
freigebenden Stellung beweglich ist, und einem moto-
risch angetriebenen, um eine Achse umlaufenden Mit-
nehmernocken, der die Sperrklinke in ihre die
Schloßfalle freigebende Stellung mitnimmt, und durch
einen beweglichen Anschlag blockierbar ist, der beim
Verriegeln des Türschlosses den Mitnehmernocken
freigibt, wobei der Mitnehmernocken aus dem Eingriffs-
bereich der Sperrklinke und/oder des Anschlags
beweglich ist.
[0002] Ein derartiges Türschloß, wie es beispiels-
weise in der DE 195 05 779 A1 beschrieben ist, bietet
die Möglichkeit, den elektrischen Antriebsmotor nach
dem Entriegeln der Schloßfalle mittels einer Überwa-
chung der Stromaufnahme des Motors abzuschalten,
wenn der Mitnehmerbolzen gegen den Anschlag läuft
und infolge des blockierten Motors die Stromaufnahme
ansteigt. Eine derartige elektronisch überwachte
Abschaltung arbeitet zuverlässiger als störanfällige
Mikroschalter.
[0003] Eine an im Kraftfahrzeugbereich eingesetzte
Türschlösser gestellte wesentliche Anforderung besteht
darin, daß diese auch im Versagensfall des motori-
schen Antriebes ohne weiteres geöffnet und geschlos-
sen werden können. Bliebe nämlich der
Mitnehmernocken beim Ausfall des Motor in einer die
Sperrklinke und/oder den Anschlag blockierenden Stel-
lung stehen, wäre selbst eine manuelle Bedienung des
Schlosses nicht mehr gewährleistet. Bei dem in der DE
195 05 779 A1 beschriebenen Türschloß ist zur Siche-
rung der Notöffnungseigenschaft vorgesehen, daß der
Mitnehmernocken gegenüber einem Antriebselement in
begrenztem Umfang verdrehbar ist, wobei die Relativ-
drehung unter Vorspannung einer Feder erfolgt. Diese
Anordnung bedingt, daß der Mitnehmernocken immer
unter der Last der vorgespannten Feder auf die Sperr-
klinke bzw. den Anschlag wirkt, woraus hohe Kontakt-
kräfte resultieren, die einen relativ starken
Antriebsmotor und entsprechend dimensionierte
mechanische Bauteile erforderlich machen. Dadurch ist
auch der Geräuschpegel während des Öffnungsvor-
gangs recht hoch. Die Verdrehbarkeit zwischen
Antriebselement und Mitnehmerzapfen beschränkt dar-
über hinaus die Anordnungsmöglichkeiten der Sperr-
klinke und des Anschlages, da gewisse Winkelabstände
zur Ermöglichung der freien Drehbarkeit unerläßlich
sind.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
besteht darin, ein Türschloß der eingangs beschriebe-

nen Art zu schaffen, das eine einfachere konstruktive
Anpassung an die erforderlichen Öffnungskräfte und
den vorhandenen Bauraum erlaubt.

[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch
ein Türschloß der eingangs beschriebenen Art gelöst,
bei welchem der Mitnehmernocken mit Bezug auf die
Umlaufachse zwischen einer inneren Radialstellung, in
welcher er sich außerhalb des Eingriffsbereichs der
Sperrklinke und des Anschlags befindet, und einer
äußeren Radialstellung beweglich ist, in welcher er im
Eingriffsbereich der Sperrklinke und des Anschlags
liegt.
[0006] Da die Hauptbewegungsrichtung des Mit-
nehmernockens beim Verlagern in seine die Sperrklinke
und den Anschlag freigebende Stellung nicht in der
eigentlichen Wirkrichtung des Mitnehmernockens liegt,
lassen sich die Antriebskräfte optimal auf die zum Öff-
nen des Schlosses notwendige Kraft abstimmen. Da die
Verlagerung des Mitnehmerbolzens zwischen seinen
beiden Stellungen hauptsächlich in radialer Richtung
erfolgt, ergeben sich auch größere Spielräume bei der
Anordnung der Sperrklinke und des Anschlages, da nur
ein geringerer oder gar kein Bewegungsanteil in
Umfangsrichtung vorliegt.
[0007] Die niedrigeren Betätigungskräfte erlauben
kleinere Antriebe und die Verwendung von Kunststoff-
teilen, beispielsweise für den Mitnehmernocken,
wodurch sich die Öffnungsgeräusche reduzieren las-
sen. Die niedrigeren mechanischen Belastungen erlau-
ben unter Umständen auch eine zeitliche Verkürzung
des Öffnungszyklus.
[0008] Die Steuerung der Bewegung des Mitneh-
mernockens kann entweder mechanisch zwangsge-
steuert in beiden Richtungen erfolgen, vorzugsweise
erfolgt jedoch die Bewegung des Mitnehmernockens in
seine radiale Außenstellung gegen die Wirkung einer
vorspannbaren Feder, welche die zur Rückführung des
Mitnehmernockens in seine radiale Innenstellung not-
wendige Energie speichert.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Türschlosses ist wenigstens eine feststehende Füh-
rungskulisse vorgesehen, an welcher der Mitnehmer-
nocken bei eingeschaltetem Antrieb gegen seine sich
spannende Feder radial nach außen gleitet.
[0010] Die Verlagerung des Mitnehmernockens in
seine radiale Außenstellung erfolgt somit durch den
Antriebsmotor der Öffnungshilfe, wobei die Verlagerung
des Mitnehmernockens radial nach außen abgeschlos-
sen ist, bevor der Mitnehmernocken mit der Sperrklinke
in Eingriff gelangt oder von dem Anschlag blockiert
wird.
[0011] Vorzugsweise ist der Mitnehmernocken an
einem Mitnehmerhebel angeordnet, der an einem um
die Umlaufachse rotierenden Antriebselement
schwenkbar gelagert ist. Der schwenkbare Mitnehmer-
hebel übernimmt die Führung der Bewegungsbahn des
Mitnehmernockens zwischen seinen beiden Radialstel-
lungen.
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[0012] Unter bestimmten Umständen kann es
zweckmäßig sein, einen von der Sperrklinke getrenn-
ten, separat gelagerten schwenkbaren Öffnungshebel
vorzusehen, der mit der Sperrklinke und einem mit dem
Anschlag versehenen, schwenkbar gelagerten Block-
hebel zusammenwirkt und von dem Mitnehmernocken
mitnehmbar ist.

[0013] Gegenüber einem unmittelbar mit der Sperr-
klinke zusammenwirkenden Mitnehmernocken erlaubt
der separate Öffnungshebel eine freiere Wahl des
Übersetzungsverhältnisses, wodurch sich die Antriebs-
kräfte optimal auf die notwendigen Öffnungskräfte
abstimmen lassen, wodurch eine weitere Geräuschre-
duktion möglich wird. Die separate Anordnung erlaubt
auch einen größeren Spielraum in der räumlichen
Anordnung der einzelnen Hebel.
[0014] Die Freigabe des Mitnehmernockens beim
Schließen des Türschlosses kann beispielsweise
dadurch realisiert werden, daß der Blockhebel durch die
Sperrklinke oder den Öffnungshebel beim Schließen
der Schloßfalle verschwenkbar ist, wobei als Alternative
zu dem aus der Umlaufbahn des Mitnehmernockens
schwenkenden Anschlag auch eine gezielte Rückfüh-
rung des Mitnehmernockens in seine radiale Innenstel-
lung denkbar ist. Bei einer derartigen Ausgestaltung
könnte der Anschlag feststehend ausgebildet sein.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, daß die Federanordnung
bistabil so ausgebildet ist, daß der Mitnehmernocken in
seiner radialen Außenstellung blockiert ist, wobei er mit
Hilfe von Entriegelungsmitteln in seine radiale Innen-
lage rückführbar ist.
[0016] So kann beispielsweise eine manuell betä-
tigbare Öffnungseinrichtung, die grundsätzlich bei allen
Türschlössern mit motorischer Öffnungshilfe vorgese-
hen ist und auf die Sperrklinke wirkt, auch auf derartige
Entriegelungsmittel wirken und damit sicherstellen, daß
sich der Mitnehmernocken aus dem Eingriffsbereich
des Anschlages oder der Sperrklinke bzw. des Öff-
nungshebels bewegt. Ferner kann vorgesehen sein,
daß der Blockhebei oder die Sperrklinke bzw. der Öff-
nungshebel beim Schließen der Schloßfalle die Blok-
kade des Nockens in seiner radialen Außenstellung
beispielsweise durch Einwirkung auf die Entriegelungs-
mittel aufhebt. Grundsätzlich wäre es zwar denkbar,
daß der Mitnehmernocken bei bistabil ausgebildeter
Federanordnung im Normalbetrieb immer in seiner
radialen Außenstellung verharrt und nur im Falle einer
Notöffnung in seine radiale Innenlage zurückgeführt
wird, jedoch kann eine während jedes Umtaufes herbei-
geführte Rückführung die Betriebssicherheit bei räum-
lich enger Anordnung erhöhen.
[0017] Als Alternative zu der bistabilen Federanord-
nung kann die Geometrie der Anlageflächen des Mit-
nehmernockens an der Sperrklinke bzw. dem
Öffnungshebel und dem Anschlag so gewählt sein, daß
der Mitnehmernocken in Anlage unter den Antriebskräf-
ten in seiner radialen Außenstellung verharrt. Bei einer

solchen Anordnung kehrt der Mitnehmernocken selbst-
tätig in seine innere Radialstellung zurück, wenn der
Antriebsmotor abgeschaltet wird und/oder der Blockhe-
bel oder die Sperrklinke bzw. der Öffnungshebel aus
der Bewegungsbahn des Mitnehmernockens schwenkt.

[0018] Bei einer derartigen Ausbildung der Feder-
anordnung ist es zweckmäßig, jeweils eine Führungs-
kulisse in Umlaufrichtung des Mitnehmernockens vor
der Anlagefläche an der Sperrklinke und vor dem
Anschlag an dem Blockhebel vorzusehen, wobei auch
bei der bistabilen Anordnung der Feder die zweite Füh-
rungskulisse sinnvoll sein kann, um nach einer Notöff-
nung den Mitnehmernocken zum Anschlag zu führen.
[0019] Nachfolgend wird anhand der beigefügten
Zeichnungen näher auf Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung eingegangen. Es zeigen:

Fig. 1 bis 5 schematisch den Öffnungsvorgang
einer ersten Ausführungsform eines
Türschlosses mit Öffnungshilfe;

Fig. 6 bis 11 den Öffnungsvorgang einer weiteren
Ausführungsform eines Türschlosses.

[0020] In Fig. 1 ist eine schematische Ansicht eines
Türschlosses 10 in dessen geschlossener Ruhestellung
gezeigt. Das Türschloß 10 verfügt in üblicher Weise
über eine Schloßfalle 12, die zwischen einer geschlos-
senen Schließstellung und einer einen nicht dargestell-
ten Schließzapfen freigebenden geöffneten Stellung
verschwenkbar ist. Eine ebenfalls schwenkbar gela-
gerte Sperrklinke 14 verriegelt in an sich bekannter
Weise die Drehfalle 12 mit Hilfe einer Raste 16 in deren
Schließstellung, wobei zwischen der Schloßfalle 12 und
der Sperrklinge 14 eine Zugfeder 18 angeordnet ist, die
bestrebt ist, die Drehfalle 12 in ihre geöffnete Stellung
zu verschwenken. Das Türschloß 10 verfügt ferner über
eine motorisch angetriebene Öffnungshilfe 20, mit Hilfe
derer die Sperrklinke 14 in eine die Schloßfalle 12 ent-
riegelnde Stellung bewegbar ist. Die Öffnungshilfe 20
verfügt über ein von einem Elektromotor (nicht gezeigt)
angetriebenes Antriebselement 22, an welchem ein Mit-
nehmerhebel 24 mit einem Mitnehmernocken 26 exzen-
trisch schwenkbar gelagert ist. Zwischen dem
Antriebselement 22 und dem Mitnehmerhebel 24 liegt
eine Feder 28, die letzteren in Richtung einer Ruhestel-
lung vorbelastet, in welcher sich der Mitnehmernocken
26 in einer bezüglich der Drehachse 30 des Antriebs-
elements 22 radial innenliegenden Lage befindet. Fer-
ner ist ein Öffnungshebel 32 vorgesehen, der ebenso
wie ein Blockhebel 34 um eine gemeinsame Achse 36
schwenkbar gelagert ist. Der Öffnungshebel 32 verfügt
dabei über eine Anlagefläche 38, die in später noch zu
beschreibender Art und Weise mit dem Mitnehmernok-
ken 26 zusammenwirkt, und eine Mitnehmerfläche 40,
die mit einem Hebelarm 42 der Sperrklinke zusammen-
wirkt. Ferner ist an dem Öffnungshebel 32 ein Hebelan-
satz 44 vorgesehen, an welchem eine nicht näher
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dargestellte Notöffnungseinrichtung angreift.

[0021] Der Blockhebel 34 verfügt über einen Betäti-
gungshebel 46, der mit dem Öffnungshebel 32 zusam-
menwirkt, und einen Anschlag 48, der an einem
weiteren Hebelarm angeordnet ist.
[0022] Ein Mikroschalter 50 wirkt mit einem Fort-
satz 52 an dem Hebelarm 42 der Sperrklinke 14 zusam-
men und ist in der Lage, die geschlossene Stellung der
Schloßfalle 12 zu erfassen.
[0023] Wird nun in der in Fig. 1 dargestellten Ruhe-
stellung der über eine Schnecke auf eine Außenverzah-
nung 54 an dem Antriebselement 22 wirkende
elektrische Antriebsmotor aktiviert, beginnt sich das
Antriebselement 22 im Gegenuhrzeigersinn im Sinne
der Darstellung zu drehen. Der zunächst mitrotierende
Mitnehmerhebel 24 läuft über einen Anschlag (nicht
sichtbar) gegen eine erste Führungskulisse 56, worauf-
hin der Mitnehmerhebel 24 beginnt, um seine Dreh-
achse 58 (siehe Fig. 2) zu schwenken, wobei sich der
Mitnehmernocken 26 mit Bezug auf die Drehachse 30
radial nach außen bewegt. Dabei wird die Feder 28 vor-
gespannt, bis die in Fig. 2 dargestellte Lage erreicht ist,
in welcher sich der Mitnehmernocken 26 gegen die
Anlagefläche 38 an dem Öffnungshebel 32 anlegt.
[0024] Die bezüglich der Rückstellrichtung des Mit-
nehmernockens 26 geneigte Anlagefläche 38 verhin-
dert, daß der Mitnehmerhebel 24 unter der Last der
vorgespannten Feder 28 in seine Ausgangslage zurück-
schnappen kann. Folglich führt eine fortgesetzte Dreh-
bewegung des Antriebselements 22 zu einer Mitnahme
des Öffnungshebels 32, (siehe Fig. 3), wobei über die
Mitnahmefläche 40 und dem Hebelarm 42 die Sperr-
klinke 14 mitgenommen wird. Sobald die Raste 16 die
Schloßfalle 12 nicht mehr halten kann, schnappt die
Schloßfalle 12 unter der Last der Zugfeder 18 in ihre
geöffnete Stellung, wobei der in Fig. 4 dargestellte
Zustand gerade den Augenblick des Aufspringens der
Schloßfalle darstellt. In diesem Zustand befindet sich
der Mitnehmernocken 26 nach wie vor in seiner radialen
Außenstellung, jedoch ergibt sich durch den ver-
schwenkenden Öffnungshebel 32 eine veränderte Stel-
lung der Anlagefläche 38, die es dem Mitnehmerhebel
24 und damit dem Mitnehmernocken 26 erlaubt, unter
der Last der Feder 28 unmittelbar nach der in Fig. 4 dar-
gestellten Drehwinkelstellung in seine radial innere
Lage zurückzuschnappen.
[0025] Zwar ist die Schloßfalle 12 zu diesem Zeit-
punkt bereits entriegelt, jedoch läuft der Antriebsmotor
der Öffnungshilfe 20 zunächst weiter. An einer zweiten
Führungskulisse 60 wird der Mitnehmernocken 26
erneut unter Vorspannung der Feder 28 in eine radial
außenliegende Stellung bezüglich der Drehachse 30
bewegt, wobei er in Eingriff mit dem Anschlag 48 an
dem in seine Bewegungsbahn eingeschwenkten Block-
hebel 34 gelangt. In dieser Stellung wird der Elektromo-
tor blockiert, wobei eine Abschaltung durch
Überwachung der Stromaufnahme anhand des in die-
sem Moment stark ansteigenden Stromes erfolgt. Die-

ser geöffnete Zustand mit blockiertem
Mitnehmernocken 26 ist in Fig. 5 dargestellt.

[0026] Wird die Schloßfalle 12 durch Einführen des
Schließzapfens in ihre geschlossene Stellung bewegt,
schnappt die Sperrklinke 14 in ihre die Schloßfalle 12
verrastende Stellung zurück, wobei sie den Betäti-
gungshebel 46 des Blockhebels freigibt, so daß der
Anschlag 48 unter der Last der Feder 28 nach außen
gedrängt wird, wodurch eine Freigabe des Mitnehmer-
nockens 26 erfolgt. Somit kann dieser wieder in seine
radial innere Lage zurückschnappen, so daß sich wie-
derum die in Fig. 1 gezeigte geschlossene Ruhestel-
lung des Türschlosses 10 ergibt.
[0027] Ein Ausfall des Antriebsmotors ist unter allen
Umständen unkritisch, da durch Betätigung der Notöff-
nungshilfe über den Hebelansatz 44 beispielsweise
auch in der in Fig. 4 gezeigten Stellung der Mitnehmer-
nocken 26 freigebbar ist, so daß er in seine radial innen-
hiegende Stellung zurückschnappen kann. Da er sich in
dieser Stellung unabhängig von der Drehlage außer-
halb des Eingriffsbereichs des Anschlages 48 und der
Anlagefläche 38 befindet, ist eine Behinderung des
manuellen Öffnens oder Schließens des Türschlosses
10 ausgeschlossen.
[0028] Fig. 6 bis 11 zeigen eine weitere Ausfüh-
rungsform eine Türschlosses 100, das wiederum über
eine Schloßfalle 102 und eine Sperrklinke 104 verfügt,
die über eine Raste 106 zusammenwirken und zwi-
schen denen eine Zugfeder 108 vorgesehen ist. Auch
hier ist eine Öffnungshilfe 110 vorgesehen, die ein von
einem Elektromotor (nicht dargestellt) über ein Schnek-
kengetriebe (ebenfalls nicht gezeigt) angetriebenes
Antriebselement 112 aufweist, an welchem ein Mitneh-
merhebel 114 mit einem Mitnehmernocken 116 exzen-
trisch schwenkbar gelagert ist. Hierdurch ergibt sich
wiederum eine Verschwenkbarkeit des Mitnehmernok-
kens 116 zwischen einer bezüglich der Drehachse 118
des Antriebselements 112 radial weiter innen liegenden
und einer radial weiter außen liegenden Stellung. Im
Unterschied zu der zuvor beschriebenen Variante ist die
Anordnung der Feder 119 (siehe Fig. 11) jedoch so
gewählt, daß der Mitnehmerhebel 114 bistabil ist, d.h.
daß er auch in seiner radialen Außenstellung verbleibt,
ohne auf ein Zusammenwirken mit den Anschlagflä-
chen angewiesen zu sein. Die Federanordnung ist so
gewählt, daß sich ein Totpunkt des Mitnehmerhebels
114 in der Nähe der radialen Außenstellung des Mitneh-
mernockens 116 ergibt, so daß ein Verschwenken des
Mitnehmerhebels 114 um sehr kurzes Wegstück aus-
reicht, diesen in seine radial innere Lage zurückschnap-
pen zu lassen. Zur Auslösung dieses Schnappvorgangs
verfügt der Mitnehmerhebel über einen ersten Betäti-
gungsnocken 120 und einen zweiten, weiter innen lie-
genden Betätigungsnocken 122.
[0029] Im Unterschied zu der in Fig. 1 bis 5 darge-
stellten Ausführungsform ragt ein Hebelarm 124 der
Sperrklinke 104 bis in die Umlaufbahn des Mitnehmer-
nockens 116 in seiner radial äußeren Stellung, so daß
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kein zusätzlicher Öffnungshebel notwendig ist. Auch ein
Hebelansatz 126, an welchem eine Notentriegelungs-
einrichtung angreift, ist unmittelbar an der Sperrklinke
104 vorgesehen. Ferner verfügt die Sperrklinke 104
noch über einen Entriegelungshebel 128, auf dessen
Funktion später noch eingegangen wird.

[0030] Der Hebelarm 124 der Sperrklinke wirkt
auch unmittelbar mit einem Betatigungshebel 130 eines
Blockhebels 132 zusammen, der schwenkbar gelagert
ist und über einen Anschlag 134 verfügt, der in die
Umlaufbahn des in seiner radialen Außenstellung
befindlichen Mitnehmernockens 116 einschwenkbar ist.
[0031] Wird nun, ausgehend von der in Fig. 6 dar-
gestellten geschlossenen Ruhestellung, der Antrieb der
Öffnungshilfe 110 eingeschaltet, beginnt das Antriebs-
element 112 im Gegenuhrzeigersinn im Sinne der Dar-
stellung zu rotieren. Wiederum ist eine erste,
gehäuseseitig feststehende Führungskulisse 136 vor-
gesehen, die den Mitnehmernocken 116 unter fortge-
setzter Drehung des Antriebselements 112 durch
Verschwenken des Mitnehmerhebels 114 radial nach
außen bewegt (siehe Fig. 7). Sobald der Mitnehmerhe-
bel 114 über den Totpunkt der bistabilen Federanord-
nung gleitet, verharrt der Mitnehmernocken 116 in
seiner radialen Außenstellung, auch nachdem er die
Führungskulisse 136 passiert hat. Bei fortgesetzter
Rotation des Antriebselements 112 trifft er auf den
Hebelarm 124 der Sperrklinke 104 und nimmt diese in
ihre die Schloßfalle 102 freigebende Stellung mit, wor-
aufhin letztere durch die Wirkung der Zugfeder 108 auf-
schnappt. Durch das Mitnehmen wandert der Hebelarm
124 aus der Umlaufbahn des Mitnehmernockens 116,
so daß dieser in einer entsprechenden Stellung der
Sperrklinke 104, in welcher diese durch die Schloßfalle
102 am Zurückschnappen gehindert ist, den Hebelarm
124 in seiner radialen Außenposition verharrend pas-
sieren kann. Ein Zurückschnappen des Mitnehmerhe-
bels 114 nach dem Entriegeln der Drehfalle 102 entfällt.
[0032] Schließlich läuft der Mitnehmernocken 116
gegen den Anschlag 134, woraufhin der Elektromotor
nach Erfassung eines Anstiegs in seiner Stromauf-
nahme abgeschaltet wird. Das Türschloß 100 befindet
sich nun in einer geöffneten Wartestellung.
[0033] Gelangt der Schließzapfen wiederum in den
Eingriffsbereich der Schloßfalle 102, wird diese in ihre
Schließstellung zurückgedreht, woraufhin die Sperr-
klinke 104 zurückschnappt und die Schloßfalle 102 über
die Raste 106 verriegelt. Dadurch wird der Blockhebel
132 freigegeben, so daß der Betätigungshebel 130 bei-
spielsweise unter der Last einer Feder auf den ersten
Betätigungsnocken 120 in der Weise wirken kann, daß
der Mitnehmerhebel 114 über den Totpunkt bewegt wird
und in seine radial innere Lage zurückschnappt. Grund-
sätzlich ist es auch denkbar, daß der Mitnehmernocken
116 weiter in seiner radialen Außenlage verharrt und
bei einem Wiederanlaufen des elektrischen Antriebes
den Blockhebel 132 durch Beiseiteschieben des
Anschlages 134 verschwenkt.

[0034] Eine Notöffnung des Türschlosses bei
einem Ausfall der Öffnungshilfe 110 ist mit Hilfe des Ent-
riegelungshebel 128 möglich, der bei einem Betätigen
der Sperrklinke 104 über die Notöffnungshilfe auf den
zweiten Betätigungsnocken 122 wirkt und dadurch ein
Zurückschnappen des Mitnehmernockens 116 in seine
radial innere Lage bewirkt (siehe Fig. 11), in welcher
dieser außerhalb des Eingriffsbereichs des Hebelarms
124 und des Anschlages 134 liegt, so daß eine Behin-
derung eines manuellen Öffnungs- oder Schließvorgan-
ges ausgeschlossen ist. Um nach einer Notöffnung die
Öffnungshilfe wieder unmittelbar in einen betriebsberei-
ten Zustand versetzen zu können, ist im Bereich des
Anschlages 134 eine feststehende zweite Führungsku-
lisse 138 vorgesehen, die den Mitnehmernocken nach
einer Notöffnung sofort wieder in seine radiale Außen-
stellung bewegt, so daß er gegen den Anschlag 134
laufen kann. Im Normalfall erfolgt jedoch kein Zusam-
menwirken zwischen der zweiten Führungskulisse 138
und dem Mitnehmerhebel 114.

[0035] Abwandlungen der zuvor beschreibenen
Ausführungsbeispiele können beispielsweise darin
bestehen, daß bei einer bistabilen Federanordnung
gemäß Fig. 6 bis 11 ein zusätzlicher Öffnungshebel ent-
sprechend dem in Fig. 1 bis 5 dargestellten Türschloß
eingesetzt wird oder ein Türschloß gemäß Fig. 1 bis 5
mit einer Sperrklinke ähnlich dem Türschloß 100
gemäß Fig. 6 bis 11 ohne Öffnungshebel ausgebildet
ist. Statt des an dem Antriebselement angelegten Mit-
nehmerhebels sind auch weitere Führungen des Mit-
nehmernockens zum Erreichen der gewünschten
Radialbewegung denkbar, beispielsweise Linearführun-
gen an dem Antriebselement.

Patentansprüche

1. Türschloß mit einer motorisch angetriebenen Öff-
nungshilfe (20; 110), insbesondere für Türen, Klap-
pen oder Hauben von Kraftfahrzeugen, mit einer
Schloßfalle (12; 102), die zwischen einer einen
Schließzapfen freigebenden und einer diesen ver-
riegelnden Stellung verschwenkbar ist, einer Sperr-
klinke (14; 104), die zwischen einer die Schloßfalle
(12; 102) arretierenden Schließstellung und einer
die Schloßfalle (12; 102) freigebenden Stellung
beweglich ist, und einem motorisch angetriebenen,
um eine Achse (30; 118) umlaufenden Mitnehmer-
nocken (26; 116), der die Sperrklinke (14; 104) in
ihre die Schloßfalle (12; 102) freigebende Stellung
mitnimmt und durch einen Anschlag (48; 134) blok-
kierbar ist, der beim Verriegeln des Türschlosses
den Mitnehmernocken (26; 116) freigibt, wobei der
Mitnehmernocken (26; 116) aus dem Eingriffsbe-
reich der Sperrklinke (14; 104) und/oder des
Anschlages (48; 134) beweglich ist, dadurch
gekennzeichnet, daß der Mitnehmernocken (26;
116) mit Bezug auf die Umlaufachse (30; 118) zwi-
schen einer inneren Radialstellung, in welcher er
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sich außerhalb des Eingriffsbereichs der Sperr-
klinke (14; 104) und des Anschlages (48; 134)
befindet, und einer äußeren Radialstellung beweg-
lich ist, in welcher er im Eingriffsbereich der Sperr-
klinke (14; 104) und des Anschlages (48; 134) liegt.

2. Türschloß nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens eine feststehende Füh-
rungskulisse (56, 60; 136, 138) vorgesehen ist, an
welcher der Mitnehmernocken (26; 116) bei einge-
schaltetem Antrieb gegen eine sich spannende
Feder (28) radial nach außen gleitet.

3. Türschloß nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Mitnehmernocken (26;
116) an einem Mitnehmerhebel (24; 114) angeord-
net ist, der an einem um die Umlaufachse (30; 118)
rotierenden Antriebselement (22; 112) schwenkbar
gelagert ist.

4. Türschloß nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß ein von der Sperr-
klinke (14) getrennter, separat gelagerter schwenk-
barer Öffnungshebel (32) vorgesehen ist, der mit
der Sperrklinke (14, 42) und einem mit dem
Anschlag (48) versehenen, schwenkbar gelagerten
Blockhebel (34) zusammenwirkt und von dem Mit-
nehmernocken (26) mitnehmbar ist.

5. Türschloß nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Blockhebel (34) durch die Sperr-
klinke (42) oder den Öffnungshebel beim Schließen
der Schloßfalle (12) verschwenkbar ist, wobei er
den Mitnehmernocken (26) freigibt.

6. Türschloß nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Federanordnung bistabil so ausgebildet ist, daß der
Mitnehmernocken (116) in seiner radialen Außen-
stellung blockiert ist, wobei er mit Hilfe von Entrie-
gelungsmitteln (120, 122, 128, 130) in seine radiale
Innenlage rückführbar ist.

7. Türschloß nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine manuell betätigbare Öffnungs-
einrichtung (126) vorgesehen ist, die auf die
Sperrklinke (104) und die Entriegelungsmittel (122,
128) wirkt.

8. Türschloß nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, daß der Blockhebel (132) oder
die Sperrklinke (104) bzw. der Öffnungshebel beim
Schließen der Schloßfalle (102) die Blockade des
Mitnehmernockens (116) in seiner radialen Außen-
stellung aufhebt.

9. Türschloß nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Geometrie der

Anlageflächen (38, 48) des Mitnehmernockens (26)
an der Sperrklinke bzw. dem Öffnungshebel (32)
und dem Anschlag (48) so gewählt ist, daß der Mit-
nehmernocken (26) in Anlage unter den Antriebs-
kräften in seiner radialen Außenstellung verharrt.

10. Türschloß nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß jeweils
eine Führungskulisse (56, 60; 136, 138) in Umlauf-
richtung des Mitnehmernockens (26; 116) vor der
Anlagefläche (38; 124) an der Sperrklinke (104)
bzw. dem Öffnungshebel (32) und vor dem
Anschlag (48; 134) an dem Blockhebel (34; 132)
vorgesehen ist.

11. Türschloß nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Mitnehmernocken (26; 116) und/oder der Mitneh-
merhebel (24; 114) aus Kunststoff bestehen.
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